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Wir kämpfen für ein bezahlbares Berlin!
In wenigen Wochen wählt Berlin das 
Abgeordnetenhaus und die Bezirks-
verordnetenversammlungen. Die 
Mieten steigen, die Müllberge wach-
sen und die Stimmung wird immer 
rauer. Die Linke kämpft für bezahl-
bare Mieten, für lebenswerte Kieze 
und eine Stadt der Solidarität und 
des Friedens. 

Ich wohne an der Osloer Straße im 
Wedding und kämpfe seit vielen Jah-
ren Seite an Seite mit den Mieter*in-
nen hier in unserem Bezirk gegen 
hohe Mieten und Verdrängung. Nun 
kandidiere ich für das Abgeordne-
tenhaus — als Spitzenkandidatin der 
Linken in Berlin-Mitte und hier im Ge-
sundbrunnen als Direktkandidatin. In 
den Gesprächen an der Haustür und 
auf der Straße berichten mir viele 
Nachbar*innen, dass die hohen Mie-
ten für sie das größte Problem sind. 
Aber nicht nur das: Sie sehen, wie in 

unseren Kiezen, an Spielplätzen und 
Jugendeinrichtungen gespart wird, 
während gleichzeitig hunderte Milli-
arden für Krieg ausgegeben werden. 
Die neue Waffenfabrik im Wedding 
produziert Munition, die die Bundes-
regierung in Kriegsgebiete exportieren 
lässt. Viele unserer Nachbar*innen 
wissen, dass diese Munition gegen 
ihre Familienmitglieder, beispielsweise 
im Libanon oder in Palästina, einge-
setzt wird. Die Frage der internationa-
len Solidarität ist also eine, die direkt 
in unserer Nachbarschaft beginnt. 

Als Linke wollen wir diese Stadt 
bezahlbar machen mit Mieten, die 
sich die Menschen in unseren Kiezen 
leisten können. Und wir setzen uns 
für eine Stadt des Friedens ein, eine 
Stadt ohne Waffenfabriken. Deine 
Stimme für Die Linke ist eine Stimme 
für Solidarität! 

Martha Kleedörfer

Endspurt! Wahlkampf in Mitte!
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Vergesellschaftung gegen Mieten-Mafia!
Die jetzige Stadtpolitik unter Bürgermeister Kai Wegner (CDU) hat jeden Widerstand gegen den sich stän-
dig steigernden Mietwucher der großen privaten Immobilienkonzerne aufgegeben. Die börsennotierten 
Immobilienkonzerne können an der Börse den von ihnen erzwungenen Mietwucher in einen monströsen 
Rendite-Gewinn umwandeln. Die CDU lässt diese Miet-Mafia mittlerweile nicht nur gewähren, sondern dreht 
auch noch selbst mit an der Mietspirale (Beispiel Verhinderung der Mietpreisbremse für Berlin).

Dagegen fordert Die Linke Berlin: 
Wohnen ist keine Ware wie jede andere.  Wohnen ist ein Recht, 
allein schon aufgrund der Verfassung von Berlin.  Wir werden 
hart durchgreifen gegen dreiste Vermieter:   illegale Mieten 
stoppen,  Mietwucher konsequent verfolgen und beenden, 
Abzocke mit möblierten Wohnungen beenden und die großen 
Immobilienkonzerne vergesellschaften.

Seit CDU und SPD im Amt sind, bricht der 
Neubau in Berlin ein. Dabei haben sich gerade 
diese Parteien auf die Fahnen geschrieben hier 
besonders erfolgreich sein zu wollen.
Dazu der wohnungspolitische Sprecher der Linken Niklas 
Schenker: „Mit unserem Kommunalen Bauprogramm haben 
wir dagegen ein Konzept vorgelegt, wie wir den bezahlbaren 
Neubau deutlich ankurbeln und die Wohnungen schaffen 
können, auf die die arbeitenden Berliner angewiesen sind“.

Das wohnungspolitische Programm der Linken 
bezieht sich dabei auf drei Hauptbereiche:
•	 Die Vergesellschaftung und Demokratisierung der Be-

stände großer Immobilienkonzerne

•	 Neuer Sozialbau: Ein umfangreiches Neubauprogramm 
in unmittelbarer öffentlicher Trägerschaft zur Schaffung 
dauerhaft bezahlbaren Wohnraums. Dadurch können auch 
die gravierenden Mängel des bisherigen Sozialbaus ver-
mieden werden,  der lediglich privaten Investoren Kapital 
in die Taschen spülte  und nach kurzer Zeit wieder in die 
teure „Kostenmiete“ überführt wurde. Darüber hinaus 
könnten so auch die längst überfälligen ökologischen 
Lösungen auf kommunaler Ebene durchgesetzt werden.

•	 Mietendeckel mindestens für die landeseigenen Woh-
nungen Berlins  

Rainer Scholz
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Mitte in die Zukunft steuern
Seit Jahren jagt eine Krise die nächste – meine Zeit im Rathaus von 2021-2026 ist geprägt worden durch 
Corona, den Krieg gegen die Ukraine, den Klimanotstand, die Berliner Mietenkrise und nicht zuletzt durch 
den Kampf gegen Kürzungen. All diese Krisen haben direkte Auswirkungen auf unseren Bezirk, die gesamte 
Stadt und das Leben der Menschen, die hier wohnen. Wie soll das weitergehen?

Ich bin aus Überzeugung und mit 
Herz und Seele Kommunalpolitiker 
und dicht an den Bedürfnissen der 
Menschen und den zugegeben be-
scheidenen bezirkspolitischen Ge-
staltungsmöglichkeiten dran. 
Auch in der kommenden Legislatur 
2026-2031 will ich daher sicherstel-
len, dass wir in einer Zeit der Umbrü-
che als Bezirk in der Lage sind, die 
richtigen Prioritäten für ein solida-
risches Miteinander aller Menschen 
zu setzen. 
Für mich bedeutet das, Präventions-
arbeit in allen Bereichen nach vorn zu 
stellen und die Menschen zu stärken, 
die Unterstützung brauchen. 

Das heißt konkret: 
•	 Stärkung der Mieter*innen und 

Schutz vor Mietwucher, um 
Verdrängung zu verhindern 
und Bewahrung wohnortnaher 
Versorgungsangebote

•	 Sicherung der Jugendklubs 
und der Sozialarbeit, 
Gesundheitsförderung für 
besonders vulnerable Gruppen, 
Demokratieförderung durch 
Kinder- und Jugendbeteiligung

•	 Fokus auf Suchthilfe und 
niedrigschwellige Drogen-
beratung, um Menschen vor  
der Verelendung zu bewahren

•	 Umsetzung von Klima- und 
Hitzeschutzmaßnahmen, um 
Auswirkungen des Klimawandels 
auf die Gesundheit zu reduzieren 

•	 Bekämpfung der Kinder- und 
Familienarmut durch niedrig-
schwellige Projekte und eine 
bereichsübergreifende Planung 
sowie eine gut aufgestellte 
Familienförderung

•	 Kooperative Flächenentwicklung 
bezirkseigener Grundstücke, um 
Wohnungen für stationär oder 
ambulant betreute Menschen zu 
errichten

•	 Kollegiale und solidarische 
Zusammenarbeit im Bezirksamt

Gemeinsam mit einer starken Fraktion in der nächsten Bezirksverord-
netenversammlung werden wir uns zudem für u.a. folgende Schwer-
punkte einsetzen:

Mieten runter – Verdrängung 
stoppen – bezahlbar bauen
•	 Konsequenter Mieter*innen-

schutz und Kampf gegen 
Mietwucher 

•	 Milieuschutzgebiete ausweiten, 
Umwandlung verhindern 

•	 Gegen Zweckentfremdung, 
Leerstand und Ferienwohnungen 

•	 Mindestens 50 % geförderter 
Wohnraum bei Neubau 

•	 Fokus auf soziales Bauen statt 
Renditeprojekte 

•	 Abrissverbot für intakten 
Wohnraum 

Soziale Angebote ausbauen – 
Kinder und Familien stärken
•	 Housing First gegen 

Obdachlosigkeit 
•	 Mehr öffentliche 

Beratungsangebote, 
Gemeinschaftsräume und 
Begegnungsstätten

•	 Mehr Angebote im 
Bereich Suchthilfe und 
Gesundheitsschutz 

•	 Ausbau von Jugendhilfe, 
Jugendarbeit und 
Familienförderung 
sowie kostenfreien 
Unterstützungsangeboten 

•	 Unterstützung für Allein-
erziehende und Bekämpfung von 
Kinder- und Familienarmut

Saubere und lebenswerte Kieze – 
Klimagerechtigkeit jetzt
•	 Einsatz der Berliner 

Stadtreinigung (BSR) 
verstärken und Ausweitung der 
Sperrmülltage

•	 Sicherer Radverkehr, gestärkter 
Fußverkehr, Kiezblocks und 
autofreie Straßen

•	 Mehr Entsiegelung, Dach- 
und Fassadenbegrünung, 
Verschattung 

•	 Sichere Finanzierung der 
Grünflächenunterhaltung

•	 Maßnahmen gegen Hitze 
(Trinkbrunnen, Kühlräume)

Christoph Keller, 
Bezirksbürgermeisterkandidat für Mitte, 

Bezirksstadtrat der Abteilung Jugend, 
Familie und Gesundheit

Die Linke hilft 
... im Wedding

Sozial- und Rechtsberatung
Jeden 1. und 3. Freitag im Monat,  
16 bis 18 Uhr
Linkstreff, Malplaquetstr. 12, 13347 Berlin 
Voranmeldung unter: 
sozialberatung@dielinke-berlin-mitte.de

Sozialberatungen
Jeden Dienstag, 17 bis 19 Uhr
Cocoon, Exerzierstr. 14, 13357 Berlin

Alle Beratungsangebote sind kostenlos.
Kein Problem ist zu klein und keines zu groß!
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Schneller werden
Wenn ich aus dem Fenster schaue, sehe 
ich seit kurzem das Gesicht von Stefan 
Evers. Er ist der CDU-Kandidat für das 
Bürgermeisteramt und möchte in Berlin 
durchstarten. Genau über seinem Kopf 
hängt an dem Laternenpfahl das Poster 
der AfD. Die AfD war offenbar schneller 
mit der Plakatierung. Diese Schnellig-
keit ist leider symptomatisch. Wie ge-
fährlich, weil gut vorbereitet, die AfD ist, 
geht aus dem neusten Gutachten der 
Gesellschaft für Freiheitsrechte hervor. 
Dieses juristische Gutachten belegt die 
Verfassungsfeindlichkeit der AfD und 
steht online zur Verfügung (https://frei-
heitsrechte.org/). 

Das Gutachten beschreibt Akteure 
und Ideologie der AfD, es zeigt aber 
auch, wie strategisch die AfD vorgeht. 
Die AfD verfügt über mediale Präsenz, 
Verlage und hat eine Akademie erschaf-
fen, an der sie zukünftige „Führungs-
kräfte“ für eine Regierungstätigkeit 
ausbildet. Auf Grundlage des Gutach-
tens könnte die AfD verboten werden, 
jedoch schrecken noch viele vor diesem 
Gedanken zurück mit der Begründung, 
dass unsere Demokratie diese Partei 
„aushalten“ müsse. Die Frage ist, ob das 
wirklich stimmt. Müssen wir eine Partei 
aushalten, die große Teile der Gesell-
schaft diskriminieren will?

Die AfD ist eine von Hass getriebene 
Partei, die im Prinzip jeden ablehnt, sei 
es die Familie mit Migrationsgeschich-
te, sei es der Gewerkschafter, Linke 
oder Grüne, die LGBTQ+Szene, seien 
es Juden, Muslime oder Menschen mit 
Behinderungen. Anstatt diese Partei 
auszuhalten, müssen wir schneller und 
strategischer werden. � Marie 

Von der Rettungsstelle ins 
Abgeordnetenhaus
Andreas Umgelter - Kandidat der Die Linke im Wahlkreis 5

Wie hat sich dein Leben in den 
vergangenen Monaten verändert?

Ich habe aufgehört, in meinem Beruf 
als Arzt, als Leiter der Notfallversor-
gung im Vivantes Humboldt Klinikum 
zu arbeiten. Ich vermisse die Arbeit an 
den Patient*innen und das tolle Team, 
mit dem ich dort die letzten Jahre ver-
sucht habe, den schwierigen Arbeits-
bedingungen zum Trotz eine anstän-
dige Versorgung der Hilfesuchenden 
zu organisieren. Zuletzt musste ich mir 
eingestehen, dass ich von innen nicht 
genug verändern kann, um meiner Auf-
gabe so gerecht zu werden, dass ich 
damit zufrieden sein kann. Vielleicht 
geht es von außen besser. Auch des-
halb meine Kandidatur.

Wie siehst du deinen Wahlkampf 
bisher?

Wir haben alle noch den Bundestags-
wahlkampf 2025 in Erinnerung. Damals 
hat unsere Partei um ihr Überleben ge-
kämpft. Heute ist es entspannter. Die 
Abgeordnetenhauswahl ist kleinteiliger 
und wir haben mehr Zeit. Wir haben tol-
le Aktionen gemacht - Picknicks, Müll-
sammeln, Mietenchecks, Aktionen bei 
bedrohten Orten wie der „Fischerpinte“ 
am Plötzensee, Kino. Es ist schön, wie 
positiv uns die Leute gegenüberstehen. 
Vor Jahren war das dort noch anders. 
Haustürwahlkampf ist der Schwerpunkt. 
Es sind zum Teil bewegende Einblicke 
in die Lebensumstände der Menschen 
und die unmöglichen sozialen Verhält-
nisse, unter denen viele leiden.

Wie siehst du als erfahrener 
Mediziner und ehemaliger Chefarzt 
die jüngste „Gesundheitsreform“ der 
schwarz-roten Regierung?

Es ist eine Sparreform, die wesent-
liche Probleme unangetastet lässt und 
zu einer schlechteren Versorgung füh-
ren wird. Das Gesundheitssystem bleibt 
genauso ineffizient - viele werden sich 
weiterhin skrupellos daran bereichern. 

Was hast du als gewählter 
Abgeordneter der Die Linke im 
Abgeordnetenhaus vor?

Landespolitik kann hauptsächlich auf 
die Krankenhäuser und den öffentlichen 
Gesundheitsdienst Einfluss nehmen.  

Viele Berliner Krankenhäuser sind in öf-
fentlicher Hand. Dennoch werden sie 
zum Teil wie Unternehmen betrieben. 
Es geht um kurzfristige Erlöse statt um 
nachhaltige Gesundheitsversorgung. 
Ich werde mich einsetzen für andere 
Rahmenbedingungen. Wir brauchen ei-
nen schärferen Blick auf die Lücken in 
der Versorgung als Grundlage für eine 
reformierte Gesundheitsplanung. Wir 
müssen die Möglichkeiten politischer 
Steuerung in Zukunft besser nutzen und 
für Transparenz im Hinblick auf die Qua-
lität und die Bedarfsdeckung sorgen. 
Geändert werden muss die Organisa-
tion unserer Krankenhäuser.

Mit Andreas Umgelter sprach 
Matthias Herold

Mit den Wählern im Gespräch:  
Prof. Dr. Andreas Umgelter

Die Linke hilft 
...in Gesundbrunnen

Asyl- und Migrationssprechstunde
Jeden 2. Donnerstag im Monat 
16 – 18 Uhr 
Wahlkreisbüro von MdB Stella Merendino 
Usedomer Str. 32, 13355 Berlin
Für Anmeldung und Fragen:
migrationsberatung@dielinke-berlin-mitte.de
Beratung zu Wehrdienst- und 
Kriegsdienstverweigerung
Jeden 1. + 3. Mittwoch im Monat, 17 – 18 Uhr
Wahlkreisbüro von MdB Stella Merendino 
Usedomer Str. 32, 13355 Berlin

Alle Beratungsangebote sind kostenlos.
Kein Problem ist zu klein und keines zu groß!

Die Linke hilft 
... in Moabit

Sozialberatung
Jeden 2. Freitag im Monat, 17 bis 19 Uhr
B-Laden, Lehrter Str. 30, 10557 Berlin

Jeden 4. Mittwoch im Monat, 17 bis 19 Uhr, 
Jonasstraße 7, 10551 Berlin

Alle Beratungsangebote sind kostenlos.
Kein Problem ist zu klein und keines zu groß!
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KPD-Geschichte im 100jährigen KL-Haus
Tag des offenen Denkmals – Wir erinnern und feiern mit

Das 1912 gebaute „Adlerhaus“ war zwi-
schen 1926 und 1933 die Parteizentrale 
der KPD. Damit feiern wir auch 100 Jahre 

„Zentrales Atelier für Bildpropaganda“ 
der KPD im Karl-Liebknecht-Haus. Die 
Kommunistische Partei setzte seit Mitte 
der 1920er Jahre intensiv Bilder für ihre 
Propaganda ein. Zur damaligen Zeit war 
dies eher eine Ausnahmeerscheinung in 
der politischen Parteienlandschaft der 
Weimarer Republik, die kulturell mehr 
Augenmerk auf das Wort legte. Die Mit-
glieder beteiligten sich mit Grafiken, Ka-
rikaturen, Plakaten oder künstlerisch 
gestalteten Propagandawagen an De-
monstrationen und Massenveranstaltun-
gen der Kommunistischen Partei. Unter 
der Leitung von Max Keilson arbeiteten 
u.a. Künstler wie John Heartfield, Sandor 
Ek und Heinrich Vogeler. Sie initiierten 
Anfang 1928 die „Assoziation Revolutio-
närer Bildender Künstler Deutschlands“. 

1932 plante die KPD eine internatio-
nale Kinderwoche, um Jungpioniere 
anzuwerben und dem aufstrebenden 
Faschismus etwas entgegenzusetzen. 
Der Bauhaus-Grafiker Max Gebhard 

gestaltete das Ankündigungsplakat 
mit einem Jungen, der in eine Fanfare 
bläst, unter der ein Wimpel weht. Das 
bis heute berühmte Signet war im Ur-
sprung ein schwarzer Kreis mit weißen 
Buchstaben – Antifaschistische Aktion 

– im Zentrum vor weißem Hintergrund 
die beiden Fahnen, die allerdings noch 
nach rechts wehen und beide rot sind – 
eine für die KPD, eine für die SPD. 

Die Künstlergruppe „Rotes Atelier“ 
(https://rotesatelier.de) knüpft heute an 
die Erfahrungen revolutionärer Künst-
ler*innen der Vergangenheit an und be-
weist mehr denn je: Ein Bild sagt mehr 
als hundert Worte. 

Simone Hahn

Pinsel, Filme und El Comandante
Er war der Pinselknecht bei Brecht. Karl-
Heinz Drescher (1936 bis 2011) prägte 
als einer der bedeutendsten Plakatkünst-
ler der DDR über Jahrzehnte das visuelle 
Erscheinungsbild des Berliner Ensemb-
les. 1962 wurde er von Helene Weigel 
an das von Bertolt Brecht gegründete 
Theater berufen und gestaltete bis 1999 
zahlreiche Plakate, Programmhefte und 
Publikationen. Pinselknecht bei Brecht 
heißt denn dann auch die Ausstellung, 
die am 8. September (18 Uhr) in den Räumen der Helle  
Panke e.V. – Rosa-Luxemburg-Stiftung Berlin (Kopenha-
gener Str. 9, 10437 Berlin), musikalisch begleitet von Gina 
Pietsch und Fabio Costa, eröffnet wird. Ein Stück DDR-Kul-
tur- und Theatergeschichte.
https://www.rosalux.de/veranstaltung

Stumm, aber nicht leise. 
Das 17. StummFilmLiveFes-
tival (3. bis 13. September) 
im Kino Babylon widmet sich 
dem Jahr 1926, das als eines 
der erfolgreichsten und pro-
duktivsten der Stummfilmära 

gilt. Viele Perlen gilt es wiederzuentdecken. Hingewiesen sei 
vielleicht auf die sowjetische Gogol-Literaturverfilmung Der 
Mantel (12.9.). Ein Muss für den Kino-Enthusiasten.
https://babylonberlin.eu/programm/festivals

Im Rahmen der Ausstellung ¡Hasta 
Siempre, Fidel! präsentiert die jW-Mai-
galerie (Torstraße 6) Roberto Chiles  
Video-Collage. Als Fidel Castros Haus-
fotograf konnte wohl kaum jemand das 
politische Wirken des Comandante so 
nah beobachten wie Chile. Einen noch 
intimeren Einblick in dasselbe als Chiles 
Fotografien vermittelt seine Dokumen-
tation „Fidel es Fidel“ (10. September, 
19.30 Uhr). In diesem wird sein Lebens-
werk neben Interviews und Reden vor 
allem auch, und auf berührende Weise, durch seine Nähe 
zum und Unterstützung durch das kubanische Volk vermittelt. 

Eintritt: 10 Euro. Um Anmeldung unter 030 / 53 63 55 54 
oder maigalerie@jungewelt.de wird gebeten.
https://www.jungewelt.de/maigalerie.html

Einen erfolgreichen Wahl-September wünscht 
RAMSES

Berlin für Berliner

Tag des offenen Denkmals – Sonntag, 13.09.2026
Führung: Geschichte des Karl-Liebknecht-Hauses, 11 und 14 Uhr
Treffpunkt: vor dem Haus – eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
Kontakt: Dr. Ronald Friedmann: historische.kommission@die-linke.de
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Für ein Berlin, das zusammenhält
Das Vertrauen in die Politik unserer 
Stadt ist nach der Regierungszeit des 
Senats von Kai Wegner auf einem Tief-
punkt angekommen. Noch nie in der 
Geschichte Berlins war eine Regierung 
so unbeliebt wie diese. Und das hat 
Gründe: für Menschen mit mittleren 
oder gar niedrigen Einkommen hat sich 
nichts verbessert – im Gegenteil. Die 
Mieten explodieren ungehindert weiter, 
Verelendung und Obdachlosigkeit wer-
den immer sichtbarer, die Infrastruktur 
verrottet, Soziales, Bildung und Kultur 
werden zusammengespart. 

 Wir als Linke und auch ich persön-
lich treten an, um Politik anders zu ma-
chen. Während CDU und SPD vieles im 
Hinterzimmer entschieden haben ohne 
mit Betroffenen zu sprechen, wollen wir 

transparent Politik machen. Ich stelle 
seit langem Transparenz über mein Ein-
kommen her und verdiene nicht mehr als 
eine Lehrkraft einer Grundschule. Den 
Rest spende ich an soziale Initiativen 
im Kiez und bei Bedarf an Menschen in 
meinen Sozialsprechstunden.

Unser großes Ziel ist es, Berlin wieder 
bezahlbar zu machen – zu einer Metro-
pole, in der man auch mit einem kleinen 
Geldbeutel selbstbestimmt leben kann. 

Wir werden alles tun, um die Mieten in 
Berlin zu senken. Wir wollen auch private 
Vermieter verpflichten, bis zu 50 Prozent 
ihrer Wohnungen an WBS-Berechtigte 
und derzeit Wohnungslose zu vergeben. 
Wir wollen einen Mietendeckel bei den 
kommunalen Wohnungen. Und wir wer-
den endlich den Volksentscheid „Deut-
sche Wohnen und Co. enteignen“ umset-
zen, denn Wohnungen dürfen nicht dem 
Profit der Finanzmärkte dienen.  

Wir wollen Mobilität und eine gute öf-
fentliche Infrastruktur für alle. Die Preise 
für die Öffis wollen wir senken – insbe-
sondere mit einem Sozialticket für 9 Euro. 
Gleichzeitig müssen BVG und S-Bahn 
sauber, sicherer und pünktlicher werden. 

Niemand soll in einer vermüllten Um-
gebung leben. Wir wollen mehr Reini-
gung der Straßen und Parks, genug 
Mülleimer und zwei kostenlose Sperr-
müllabholungen pro Jahr. 

Die großen Stärken Berlins – Wissen-
schaft und Kultur – müssen endlich wie-
der ordentlich finanziert werden. Kür-
zungen werden wir zurücknehmen. 

Wir wollen ein soziales Berlin. Sozial-
beratung, Drogen- und Suchtberatung, 
die Unterstützung von Frauen, queeren 
Menschen und nicht zuletzt die Versor-
gung von obdachlosen Menschen müs-
sen wieder oben auf die Agenda. 

Ich trete an, um Menschen in unse-
rer Stadt Hoffnung zu machen. In Zei-
ten, in denen eine Partei, die Millionen 
Menschen abschieben will, in Umfragen 
stärkste Partei in Deutschland ist, muss 
Berlin anders sein. In Berlin leben Men-
schen aus über 190 Nationen friedlich 
zusammen. Ich will eine radikal solida-
rische Politik machen, die allen in dieser 
Stadt ein gutes Leben sichert – egal, wo 
ihre Wurzeln liegen. 

Tobias Schulze

Mitte-Fakten zur Wahl

Wahlberechtigte
Für die Berlin-Wahl sind in Mitte 249.060 
Personen wahlberechtigt.

Wahlberechtigt ist, wer zum Zeit-
punkt der Wahl mindestens 16 Jahre alt, 
seit mindestens drei Monaten in Ber-
lin-Mitte mit Hauptwohnsitz gemeldet 
ist sowie über einen deutschen Pass 
verfügt.

Für das Bezirksparlament, die Be-
zirksverordnetenversammlung Mitte 
(BVV), dürfen zudem EU-Bürgerinnen 
und -Bürger wählen. Vorausgesetzt, sie 
sind ebenfalls mindestens 16 Jahre alt 
und seit mehr als drei Monaten in Mit-
te gemeldet. Aktuell leben ca. 24.000 
wahlberechtigte EU-Bürgerinnen und 
Bürger im Bezirk.

Aber: Über ein Drittel der Bewohne-
rinnen und Bewohner des Bezirks (ca. 
135.000 Personen) dürfen aufgrund 
ihrer Herkunft nicht wählen und blei-
ben sowohl bei der Wahl zur BVV Mitte 
sowie zur Berliner Abgeordnetenhaus-
wahl außen vor.

Parteien und Stimmen
In den sieben Wahlkreisen des Bezirks 
treten insgesamt 26 Parteien und Wäh-
lergemeinschaften an. Rein rechnerisch 

buhlen also 182 Personen um die Erst-
stimme.

Die Erststimme ist eine Personen-
stimme für die direkte Wahl ins Ab-
geordnetenhaus. Das Berliner Ab-
geordnetenhaus hat mindestens 130 
Abgeordnete. Davon werden 78 direkt 
in den Wahlkreisen gewählt.

Die Zweitstimme zählt ebenfalls für 
das Abgeordnetenhaus. Hier wird je-
doch für keine Person, sondern für eine 
Partei gestimmt. Sechs der 26 Parteien 
setzen auf Bezirkslisten, u.a. Die Linke. 
Das bedeutet, die Zweitstimme geht an 
eine Kandidatin oder einen Kandidaten 
aus Mitte. Im Gegensatz zu den Landes-
listen, die berlinweit gleich sind.

Die Drittstimme gilt für die BVV und 
ist ebenfalls eine Listenwahl, bei der 
man sich für eine Partei entscheiden 
kann.

Die Linke hilft 
... in Mitte

Sprechstunde der Linksfraktion  
der BVV Berlin-Mitte
Jeden Mittwoch, 16 bis 18 Uhr
Rathaus Mitte (Raum 113 + 114),  
Karl-Marx-Allee 31, 10178 Berlin

Alle Beratungsangebote sind kostenlos.
Kein Problem ist zu klein und keines zu groß!



DIE LINKE Berlin Mitte

Was erwartet mich eigentlich in der Wahlkabine?
Liebe Leserinnen und Leser  
der „mittendrin“,

wenn Sie am 20. September im 
Wahllokal Ihre Wahl durchführen, 
werden Sie zwei Stimmzettel vor-
finden.

Der erste Wahlzettel ist für die Wahl 
zum Berliner Abgeordnetenhaus.
Bei der Abgeordnetenhauswahl ha-
ben Sie zwei Stimmen: Mit der Erst-
stimme wird eine Kandidatin oder 
ein Kandidat im Wahlkreis gewählt. 
Berlin-Mitte ist in sieben Wahlkreise 
eingeteilt. 
Mit der Zweitstimme entscheidet 
man sich für eine Partei. Diese Stimme bestimmt maßgeblich die Sitzverteilung im 
Parlament. Wie bei der Bundestagswahl gibt es diesmal nur einen Stimmzettel für 
Erst- und Zweitstimme.

Der zweite Wahlzettel ist für die Wahl der Bezirksverordnetenversammlung.
Für diese Wahl haben Sie eine Stimme, mit der Sie den Listenvorschlag einer Partei 
oder einer Wählergemeinschaft wählen können.

Wer seine Wahlbenachrichtigung nicht mehr findet, kann trotzdem wählen:  
Mit einem gültigen Ausweisdokument lässt sich das Wahllokal auch über die Online-
Wahllokalsuche des Landes Berlin ermitteln oder beim zuständigen Bezirkswahlamt 
erfragen.
Auch eine Briefwahl ist möglich. Die Unterlagen müssen vorab beantragt werden – 
online, schriftlich oder persönlich beim zuständigen Wahlamt. Informationen zu Fris-
ten und Verfahren veröffentlicht das Land Berlin rechtzeitig vor der Wahl.
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DA S IS T DA S LETZTE

Einmal am Tag setze ich mich mit einem 
Buch aufs Klo, um … Naja, eben so, oder 
grumpf. Neulich hatte ich aber eine 
Begegnung, die mein Körpersystem 
denn doch etwas durcheinanderbrachte.

„Was lesen Sie denn da? Ach, ich sehe 
schon. Rilke.“ Auf meinem Badewannen-
rand saß ein Herr mit Trenchcoat und 
Schlapphut und schrieb eifrig in sein No-
tizheft. „Wer sind sie und was machen 
sie in meinem Bad?“ Ich war zutiefst ver-
blüfft. „Machen sie sich mal keine unnöti-
gen Sorgen, alles auf Anweisung unseres 
Bundes-Innenverwesers. Das dient nur 
ihrer Sicherheit und ihrem Schutz vor an-
steckenden Krankheiten, rabiatem Ost-
wind und russischen Drohnen. Die sind ja 
neuerdings überall, die kleinen Schlingel. 
Aber dem werden wir jetzt einen Riegel 
vorschieben. Sie sind sozusagen der Test-
fall. Übrigens, was hatten sie denn zu es-
sen? Ach, ich …“ „Halten sie den Mund, 
das geht sie gar nichts an“. Ich verlor die 
Contenance. Der Schlapphut war unbe-
eindruckt: „Jetzt schon, lieber Bürger.“ 

An der Tür klopfte es, Ronnie-Donnie 
begehrte Einlass. Ich stöhnte: „Das geht 
jetzt nicht, ist schon voll.“ Ronnie war bo-
ckig: „Dann werde ich dein Bad zu US-Ge-
biet erklären, habe ich mit der Straße von 
Hormus auch gemacht!“ Vielleicht keine 
schlechte Idee, dachte ich so bei mir. 

Der Schlapphut ließ sich vernehmen: 
„Sagen sie mal, der Rilke, das war doch 
der Chef der STASI, nicht wahr?“, fragte 
er listig. Jetzt schlug ich zurück: „Das war 
eigentlich ein Triumvirat, bestehend aus 
Rilke, Friedrich Wolf, dem sagenumwo-
benen Chef der Auslandsspionage, und 
dem eigentlichen Oberideologen Arthur 
Honegger, der allerdings beizeiten in der 
Klapse landete.“ 

Der Schlapphut war schwer beein-
druckt: „Ich habe eine neue Spitzenquelle, 
muss ich sofort melden.“ Und weg war er. 
Prima, dachte ich, nächstes Mal lese ich 
ihm was von Kurt Schwitters vor. Da soll 
er mal sehen.�

RAMSES

Stimmzettel
für die Wahl zum Abgeordnetenhaus von Berlin am 20. September 2026

im Wahlkreisverband: Mitte (01)
Wahlkreis Nr.: 2

Sie haben  2  Stimmen

hier 1 Stimme hier 1 Stimme
für die Wahl für die Wahl

einer Wahlkreisbewerberin/ einer Bezirks- oder Landesliste (Partei)
eines Wahlkreisbewerbers – maßgebende Stimme für die Verteilung der

Sitze insgesamt auf die einzelnen Parteien –

Erststimme Zweitstimme

1
Schaal, Lucas
Mitglied des
Abgeordnetenhauses
von Berlin

CDU
Christlich Demokratische Union
Deutschlands

CDU
Christlich Demokratische Union
Deutschlands
Sven Nico Rissmann, Lucas Schaal,
Daniela Fritz, Sylvia Ganz, Monika
Trautmann

1

2
Riez, Nadine

Projektleiterin

SPD
Sozialdemokratische Partei
Deutschlands

SPD
Sozialdemokratische Partei
Deutschlands
Mathias Schulz, Dr. Maja Lasić, Lucy
Merle Demers, Federico Quadrelli,
Susanne Fischer

2

3
Zimmermann, Katja

Autorin

GRÜNE
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

GRÜNE
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Bettina Jarasch, Werner Graf, Daniela
Ehlers, Silke Gebel, Klara Josephine
Schedlich

3

4
Diederich, Leonard

Fachkraft im Gastgewerbe

Die Linke
Die Linke

Die Linke
Die Linke

Martha Kleedörfer, Tobias Schulze,
Jacqueline Sanehy, Deike Janssen, Anna
Eiling

4

5
Priegnitz, Jens-Hermann

Selbstständig

AfD
Alternative für Deutschland

AfD
Alternative für Deutschland

Dr. Kristin Brinker, Alexander Bertram, Rolf
Wiedenhaupt, Jan-Philip Streeck, Martin
Kohler

5

6
Güvercin, Eren

Journalist / Projektleiter bei der
Alhambra Gesellschaft e.V.

FDP
Freie Demokratische Partei

FDP
Freie Demokratische Partei

Christoph Meyer, Dr. Maren
Jasper-Winter, Peter Langer, Maria
Wandel, Tobias Bauschke

6

Tierschutz-
partei

PARTEI MENSCH KLIMA
TIERSCHUTZ

Nico Poschinski, Katja Michel, Mersija
Böhnig, Jan Tovar, Viola Carroll

7

Die PARTEI
Partei für Arbeit, Rechtsstaat,
Tierschutz, Elitenförderung und
basisdemokratische Initiative
Almut Buchwald, Riza Cörtlen, Otto
Hempel, Torben Denecke, Martin
Pohlmann

8

9
Dr. Seider, Rainer

Beamter

Volt
Volt Deutschland

Volt
Volt Deutschland

Anna Auerbach, Paul-Johann von Loeper,
Rafael Kaaz, Pia Voltz, Jakob Welker

9

Die Urbane.
Die Urbane. Eine HipHop Partei

Nicole Drakos, Tausi Neumann, Corinna
Kupka, Raphael Hillebrand Moussa, Fabian
Blume

12

DKP
Deutsche Kommunistische
Partei
Dr. Arnold Schölzel, Olivia Schmitt, Rainer
Perschewski, Rolf Meier, Gerald
Schwember

13

ÖDP
Ökologisch-Demokratische
Partei

Thomas Kuhn, Dr. Andrea Brieger, Mareen
Bahl, Andreas Neumann, Dr. Robert Eisele

14

SGP
Sozialistische Gleichheitspartei,
Vierte Internationale
Christoph Vandreier, Katja Rippert, Ulrich
Rippert, Tamino Mauritius Wilck, Angela
Niklaus

17

24
Dağdelen, Sevim

Publizistin

BSW
Bündnis Sahra Wagenknecht -
Vernunft und Gerechtigkeit

BSW
Bündnis Sahra Wagenknecht -
Vernunft und Gerechtigkeit
Alexander King, Dr. Michael Lüders,
Josephine Thyrêt, Sevim Dağdelen,
Norman Wolf

24

PdF
Partei des Fortschritts

Aimée Kühn, Salem Rezik, Babak Rohani,
Patrick Lieckfeldt, Benjamin Helling

27

01-2 01
-2
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